Redaktion, Druck und Verlag 
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lettiuer 


Morgen- 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals 
erſuchen wir unſere geehrten Leſer ihr 

onnement auf die „Stettiner Zeitung“ 
rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, in Stettin 
bei den Expeditionen erneuern zu wollen. 


Roßmarkt Nr. 8 bei Eiſert, Roßmarkt und 
Louiſenſtraßen⸗Ecke bei C. A. Schneider, Kohlmarkt 
10 bei Schmidt u. Schneider, Kleine Domſtraße 
24 bei L. Paſenow, Pelzerſtraße 10 bei C. L Lei⸗ 
ſttkow „24 bei C. Schack, Gr. Wollweberſtraße 51 
bei Ortmeyer, 13 bei G. H. Ortmeyer, 44 bei 
G. A. Engel, Neuſtadt Lindenſtraße 7 bei Bötzel, 
Roſengarten u. Papenſtr.⸗Ecke 11 bei Lauers dorff, 
Breiteſtraße 71 bei G. Seefeldt, 59 bei J. 
ZBlumner, 18 bei F. W. Kratz, Schulzenſtraße 30 
bei O. F. Poppe, 17 bei R. raßmann, Große 
Oderſtraße 29 bei Glantz, Krautmarkt 11 bei Le⸗ 
brenz, 4 bei Effenbart, Große Laſtadie 53 bei 
Stocken, Grabow Schulſtraße 90 bei Korth. 


Die Redaktion. 


Die Regulirung des Fahrwaſſers bei Stettin. 
. Die Regulirung des Fahrwaſſers bei Stettin iſt für 
Stettins Handel und Größe eine der wichtigſten Fragen. 
Alles kommt darauf an, daß hier nicht falſche Wege einge⸗ 
chlagen werden, daß Stettin nicht Gefahr laufe, das Fahr⸗ 
waſſer, welches es jetzt hat, zu verlieren, ſtatt ein neues 
Jahrwaſſer zu gewinnen. . 
bring die, Vorſchläge, welche die „Neue Stettiner Zeitung“ 
ingt, find in dieſer Beziehung höchſt bedenklicher Art; den⸗ 
ken wir uns dieſelben ausgeführt, jo würde der Oderarm 
bei Stettin verſandet, Stettin würde trocken gelegt, der Han⸗ 
del Stettins vernichtet ſein. So wenig wir nun auch die 
Gefahr fürchten, daß irgend jemand auf dieſe Vorſchläge der 
»Neuen Stettiner Zeitung“ eingehen werde, ſo halten wir 
es doch für unſere Pflicht im Intereſſe der Sache die obige 
Frage zu beſprechen und Irrthümer, welche die „Neue 
Stettiner Zeitung” verbreitet, zu beſeitigen und zu widerlegen. 
t Vier Vorſchläge find es, welche die „N. St. Z.“ macht, 
um das Fahrwaſſer bei Stettin zu reguliren. 
1. Schiffbarmachung des Dunzig und der Parnitz. 
2. Schiffbarmachung des Feſtungsgrabens zwiſchen Dun⸗ 
8. 


zig und der Parnitz. 
Errichtung einer Buhne bei Garz, um die Oderſtrö⸗ 
mung in die große Reglitz hineinzuzwängen. 

4. Errichtung einer Buhne an der Oberwieck, um die 
Hauptſtrömung der Oder in den Nebenarm, die Par⸗ 
nitz, abzuleiten. 

Wir wenden uns zunächſt den beiden letzten Vorſchlägen 

u. Wir nehmen an, es ſei nach dem Vorſchlage der „N. 
St. Z.“ eine Buhne bei Garz errichtet, von der Größe und 
tärke, daß fie die Oderſtrömung aus ihrem bisherigen Lauf 
treibe und der großen Reglitz bei Greifenhagen zuführe. Die 
olge dieſes Baues würde ſein, daß die Oder in kurzer 
eit verſandete und daß die große Reglitz bei Greifenhagen 
ber einzig ſchiffbare Strom bliebe. 

Jeder, der auch nur ſehr mäßige Kenntniſſe der Phyſik 

beſitzt, wird nämlich wiſſen, daß jede Strömung den Sand, 

elchen ſie enthält, nur ſo lange mit ſich führt, als ſie die 

Mei e Schnelligkeit behält, ſobald die Strömung an Schnel- 

geit abnimmt, jo läßt fie zuerſt die gröberen, dann die 
ineren Körner fallen, in der Weiſe, daß jedem Grade der 
chnelligkeit eine beſtimmte Größe der fortſchwemmbaren 

Körner entſpricht. Die Sache iſt jo einfach, daß jeder Land⸗ 

ann, der ſeinen Boden unterſuchen will, damit beginnt, daß 

8 durch einen ſanften Waſſerſtrahl, welchen er in ein mit 

oden gefülltes Spitzglas leitet, zuerſt den Thonboden fort⸗ 


ſchwemmt, dann durch einen ſtärkeren Waſſerſtrahl die feine⸗ 
den Sandkörner und ſofort durch gradweiſe Verſtärkung 
es Waſſerſtrahles 


| zug. und gröbere Sandkörner fort 
Oemmt, bis nur ru Weise geſc 5 0 
en Ganz in gleicher Weiſe geſchieht es nun auch in 
um Fluſſe. Leitet man durch eine Buhne die Haupt 
beömung in die große Reglitz, ſo wird das Waſſer, welches 
Oba in die Oder gelangt, hier im ſtehenden Waſſer der 
35 ald zur Ruhe gelangen und allen Boden im Grunde 
der Stromes abjegen. Die Oder wird alſo in kurzer Friſt 
ſanden und für die Schifffahrt unbrauchbar werden. 
St benſo wird auf die nach dem Vorſchlage der „Neuen 
ettiner Z.“ bei der Oberwiek anzulegende Buhne wirken, 


günſtige Beurtheilung. 


105. Jahrgang der „Oripilegirten Stettiner Zeitung.“ 
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Donnerſtag den 29. März. 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1% Thlr., 
außerhalb 172 r. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzef e 1 Sgr. 


Ausgabe. 1860, 


welche die Hauptftrömung der Oder in die Parnig leiten 
ſoll. Die Oder muß nach dieſem Vorſchlage im Hafen 
Stettins in kurzer Zeit verſanden und für die Schifffahrt 
unbrauchhar werden. Steſtin wäre damit wie gejagt trocken 
gelegt, der Handel Stettins vernichtet. Die große Reglitz 
und die Parnitz wären die Ströme geworden, welche ſchiff— 
bar blieben. Greifenhagen wäre nach dem Vorſchlage der 
„Neuen St. 3." die Stadt, welche künftig am ſchiffbaren Reg⸗ 
litzſtrom läge und den Handel Stettins übernehmen würde. 
Hätte die Redaktion der Neuen Stettiner Zeitung irgend 
phyſikaliſche Kenntniß beſeſſen, hätte ſie ſich auch nur bei 
irgend einem Sachkundigen befragt, ſie würde nimmer zu 
ſolchen Vorſchlägen gelangt ſein und würde uns die Pflicht 
erſpart haben, fie im Intereſſe der Sache wegen dieſer Ar⸗ 


tikel zurechtweiſen zu müſſen. f 


Die Stadt Stettin ſcheint nun aber einmal die Gunft 
der Neuen Stettiner Zeitung nicht erfahren zu haben; denn 
ſchon vor Jahren brachte die Redaktion jenes Blattes den 
famoſen Vorſchlag, die Feſtungswerke Stettins zu ſchleifen 
und eine Feſtung erſten Ranges bei Greifenhagen aufzu⸗ 
bauen d. h., da eine Feſtung erſten Ranges im Stande ſein 
muß, im Nothfalle eine Armee von 50000 Mann aufzuneh⸗ 
men, ſo ging der Vorſchlag der Neuen Stettinerin dahin, 
bei Greifenhagen eine Stadt von 50000 Einwohnern zu 
gründen und das Militair dahin zu verlegen. Jetzt macht 
ſie den entſprechenden Vorſchlag, den ſchiffbaren Strom und 
damit den Handel Stettins nach Greifenhagen zu verlegen. 
Glückliches Stettin, das ſolche Vertreter in 
gefunden. 


Deutſchland. 
(0) Berlin, 28. März. Die Bedingungen, unter denen 


das neue öſtreichiſche Anlehen ausgegeben wird, erfahren hier von 


Seiten des am meiſten kompetenten Publikums keineswegs eine 


Gewinne, welche die Beſitzer der neuen Papiere erhalten können; 
aber abgeſehen davon, daß die bloße Möglichkeit noch keine Ge- 
wißheit iſt, der als Fata morgana in der Ferne ſchwebende Ge- 
winn des Lottoſpiels wird mehr als aufgehoben durch die Nach- 
theile, die aus anderen Bedingungen fließen. Zwar werden 
5 PCt. zugeſichert und ein Fünftheil der neuen Anleihe kann mit 
Scheinen der Nationalanleihe zu deren vollem Nennwerth belegt 
werden. Aber wo bleiben die 5 pCt., wenn, wie vorauszuſehen, 
die Papiere der projektirten Anleihe in den bevorſtehenden politi- 
ſchen Verwickelungen von 100 auf 70, 60 fallen? An den erſten 


Sehr lockend erſcheinen freilich die hohen 5 8 
Gottesdienſtes erſcholl, und man erklärte ſich die That aus einem 
momentanen Anfall von Wahnſinn. 


der Preſſe 


% verliert dann der Zeichnende an jedem Fünftel 30—40, im 


Ganzen alſo 120 160 pCt. 
Fünftel, welche er mit Scheinen der Nationalanleihe zu 100 ſtatt 
zu 50—60, wie der jetzige Stand dieſer Papiere iſt, belegen 
kann, 40 pCt. gewinnt, ſo bleibt nach Abzug dieſer Gewinn- 
procente von den 120— 160 Verluſtprocenten immer noch ein 
Verluſt von 80, reſp. 120 pCt., d. h. mit anderen Worten: das 
auf dieſe Anleihe verwendete Geld wird ins Waſſer geworfen. 


Wenn er dagegen an dem letzten 


Bei dieſem Stand der Sache darf es denn auch nicht befremden, 


wenn nach Berichten, die aus Wien eingehen, ſich ſelbſt dort keine 
Neigung zu Opfern für das neue Unternehmen wahrnehmen läßt, 
jo beredt auch die Oeſtreich. Ztg. an die Begeiſterung der Be- 
wohner des Kaiſerſtaates appellirt. Es ſteht zu hoffen, daß in 
Preußen dieſelbe Beſonnenheit in der Beurtheilung des Projektes 
obwalten wird. Bezeichnend iſt es ſchon, daß nach dem Bekannt- 
werden des Projektes, welches offenbar die Nebenabſicht hat, die 
Papiere der Nationalanleihe durch Einziehung von 40 Millionen 
Gulden zu heben, dieſe Papiere an der hieſigen Börſe nicht ge- 
ſtiegen ſind. 


— Die ſchweizeriſche Proteſtnote vom 19. März hat einen 


günſtigen Eindruck hervorgebracht. Die Note war direkt von Bern 
eingeſandt worden. Wegen der Antwort wird mit England ver- 
handelt. Die ſchweizeriſche Frage ſteht dadurch günſtiger, daß 
Sardinien und Frankreich nicht die Rechte Dritter vergeben koun— 
ten. Selbſt Rußland wird ſich in dieſem Punkte vielleicht nicht 
ganz paſſiv verhalten können. England ſoll jeßt nicht mehr ge— 
neigt ſein, für die Schweiz bei Frankreich einen Schritt zu thun. 
Hat es in Turin vielleicht auch nicht förmlich proteſtirt, ſo beweiſt 
doch ſeine dort übergebene mißbilligende Note, wie durchaus unbe- 
gründet die Behauptung franzöſiſcher Correſpondenzen war, daß 
„die Mächte“ oder England die Einverleibung anerkannt hätten. 
Von einer Anerkennung iſt überhaupt keine Rede. Die franzö— 
ſiſchen Correſpondenzen fangen auch ſchon an, einzulenken und ihre 
erſte Meldung dahin umzudeuten, daß die Mächte gegen die Ein- 
verleibung nicht aktiv auftreten, d. h. keinen Krieg beginnen wür- 
den. Fehlt aber die Anerkennung, jo können günſtigere euro- 
päljche Konjekturen dieſer in irgend einer Form Statt findenden 
Verweigerung der Sanktion einen bedeutſamen Inhalt verleihen. 

Danzig, 27. März. Für die auf der Klawitter'ſchen 
Werft erbauten Kanonenböte „Fuchs“ und „Hap“ ſind Sonnabend 


per Bahn die Keſſel und heute die Maſchinen aus der Fabrik von 
Borſig zu Berlin hier eingetroffen. Letztere werden heute direkt 
vom Bahnhofe in die Kanonenböte geſchafft. 

Aus Mewe, 26. März, wird geschrieben: Seit Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr haben wir hier Eisgang; das Waſſer iſt zwar im 
Steigen, jedoch iſt alle Gefahr vorüber. Jetzt gegen Abend iſt 
die Weichſel ganz frei vom Eiſe. a 

Königsberg, 21. März. Da das Eis ſeit einigen Ta- 
gen vom Pregel ziemlich geſchwunden und das Haff vorausſichtlich 
ebenfalls bald von ſeiner,Winterdecke befreit ſein wird, jo iſt neues 
Leben an unſern Ladeplätzen erwacht, welches ſich in den nächſten 
Wochen uu jo mehr ſteigern wird, als die hier lagernden ca. 
30,000 Laſt Getreide bereits ihre auswärtigen Käufer gefunden 
und mit Beginn der Schifffahrt verladen werden müſſen. Augen- 
blicklich fehlt es noch an den nöthigen Fahrzeugen, doch ſieht man 
dem Einlaufen größerer Dampfer mit Zuverſicht entgegen. Aus 
Polen und Rußland ſind für Juni und Juli beträchtliche Ge- 
treideconſignationen gemacht und man erwartet allgemein ein leb⸗ 
haftes Geſchäft. a f 

Brück, (Reg.-Bez. Potsdam) 26. März. Bei dem großen 
Aufſehen, welches der von dem Diakonus Thiele auf den Ober- 
prediger Hoyell verübte mörderiſche Ueberfall machte, werden einige 
Aufſchlüſſe über den weitern Verlauf der Angelegenheit von um 
ſo größerem Intereſſe ſein, als hier zugleich ein pfychologiſches 
Problem vorliegt. Niemand im Orte würde es für eine Möglich- 
keit gehalten haben, daß genannter Geiſtlicher der That, deren er 
ſchuldig iſt, fähig geweſen wäre. Wenn derſelbe, wie Jeder weiß, 
auch ſeine Eigenheiten hatte, ſo war doch die große Achtung, worin 
ſein ebenfalls als Geiſtlicher in der Nähe wirkend er bejahrter 
Vater allgemein ſteht, nicht ohne Einfluß auf das Urtheil über ihn; 
und dazu kommt, daß feine. Unfähigkeit, in der Schule, deren Rek⸗ 
torat mit ſeiner geistlichen Amtsſtellung verb 1 0 5 
thige Disziplin Ae . alt bn, a genen Webel des 
Charakters zugeſchrieben wurde. Um ſo überraſchender war der 
Entſetzen erregende Hülferuf, der aus der Sakriſtei während des 


Mit Recht wurde es daher 
von den Behörden für unerläßlich nothwendig erachtet, daß der 
Gemüthszuſtand des unter Anklage Stehenden genau unterſucht 
würde, wozu noch die nachträgliche Ermittlung kam, daß ſich der⸗ 
ſelbe während ſeines Aufenthaltes auf der Univerſität ſchon ein- 
mal ſo weit vergeſſen hatte, auf einen jetzt ihm nahe verwandten 
Kommilitonen einen ähnlichen Anſall zu machen, der damals als 
Ausbruch einer beſinnungsloſen Aufgeregtheit gedeutet wurde. Die 
in Folge deſſen getroffene Anordnung beſtand darin, daß der Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Kretſchmar den Auftrag erhielt, in Verbindung mit 
einigen andern Aerzten den Gemüthszuſtand des unter Anklage 
Stehenden genau feſtzuſtellen. Vielfache darauf gerichtete Bemü⸗ 
hungen haben indeſſen nicht zu dem erwarteten Ergebniß geführt; 
vielmehr weiſt Thiele jede Vermuthung, daß er nicht in zurech- 
nungsfühigem Zuſtande fi befunden habe, als er den Mordanfall 
machte, mit Klarheit und Entſchiedenheit zurück und bekennt ſich 
ſelbſt zu dem Vorſatze, daß er ſeinen Kollegen habe tödten wollen. 
Wahrſcheinlich wären über ſeine Motive, ſo wie über die perſön⸗ 
lichen Beziehungen beider Geistlichen zu einander, ſchon nähere 
Aufſchlüſſe erzielt, wenn nicht die gerechtfertigte Theilnahme für 
den Verwundeten, der übrigens längſt wieder hergeſtellt iſt, allge- 
mein wäre und näheres Eingehen ausſchlöſſe. Als Thatſache kann 
nur angeführt weeden, daß Thiele, dem aus dem gemeldeten Grunde 
die Schule entzogen werden mußte, als Urheber dieſer Maßregel 
ſeinen Kollegen betrachtete, und daß man daher übereinſtimmend 
geneigt iſt, ſeine That als Frucht des Haſſes und der Rache zu 
betrachten. i 
Vom Niederrhein, 23. März. In der Angelegen- 
heit der befeſtigten Lager ſchreibt man der „Eſſener Ztg.“ Fol- 
gendes: Bekanntlich iſt die Errichtung zweier befeſtigter Lager 
beſchloſſen, von denen eines in die Eifel kommen wird. Ueber die 
Stelle des anderen waren die Anſichten an maßgebender Stelle 
eine Zeit lang getheilt. Insbeſondere war es zweifelhaft, ob es 
rechts oder links vom Rhein, ob es ſich an eine Feſtung anlehnen, 
oder ſelbſtſtandig fein, ob es ein vorgeſchobenes oder ein auf der 
Rückzugslinie liegendes Werk werden ſollte. Eine aus Mitgliedern 
des großen Generalſtabs und Offizieren des 7. und 8. Armee⸗ 
Korps gebildete Kommiffion hat inzwiſchen einen vermittelnden 
Vorſchlag gemacht, welcher die Grundgedanken ſämmtlicher obigen 
Anſichten in ſich vereinigt. Aeußerm Vernehmen nach iſt heute auf 
telegraphiſchem Wege die Allerhöchſte Genehmigung desſelben ein- 
getroffen und ſoll in Folge deſſen bereits am Montag mit der 
Abſteckung eines befeſtigten Lagers bei Dinslaken vorgegangen 
werden. Das an der nördlichen Seite der Stadt gelegene Druſus- 
Kaſtell mit ſeinen beiden noch gut erhaltenen Baſtionen (von Spi- 
nola errichtet) wird in die Enceinte gezogen und zu einem Kron- 
werke verſtärkt. Bereits ſind mit den Eigenthümern einer Fläche 
von beiläufig 120 Morgen Verhandlungen angeknüpft, um dieſe 
Grundſtücke für den Militärſiskus zunächſt auf fünf Jahre zu 


Marſeille eingeſchifft werden. 


pachten, event. aber zu kaufen. Vom jüngſten Feſtungs⸗Manöbver 
her umſchließen ſieben Redouten den bis zu einer Höhe von 124½“ 
Amſterdamer Pegels ſich erhebenden Lohberg; dieſe werden ausge 
beſſert und mit Blockhäuſern verſehen. 

Mainz, 25. März. Ein hieſiger franzöſiſcher Sprachlehrer 
(Le Roi) iſt verhaftet worden. Dem „Fr. Journ.“ wird folgen- 
des Näheres mitgetheilt: „Derſelbe gab dem Sohne eines höheren 
öſtreichiſchen Stabsoffiziers hierſelbſt Unterricht im Franzöſiſchen. 
Dieſer Unterricht wurde oft in dem Kabinette des Vaters ertheilt, 
der u. A. auch Pläne der hieſigen Feſtungsbauten, der unterirdi⸗ 
ſchen Gänge ꝛc. an der Wand aufgehängt hatte. Der Letztere 
benutzte dieſe Gelegenheit, um davon Kopien zu nehmen, welche 
er nach Paris einſandte. Auch ſoll der junge Mann, den man 
als einen geheimen franzöſiſchen Emiſſär erkannt haben will, Ver- 
ſuche gemacht haben, hieſige italientjhe Soldaten der öſtreichi⸗ 
ſchen Garniſon zum Uebertritt in die franzöſiſche Armee zu ver⸗ 


anlaſſen.“ 
E Franfreich. 

Paris, 26. März. Vorgeſtern Abends wurden die De- 
putirten aus Savoyen abermals vom Kaiſer empfangen. Der 
Kaiſer ſtellte einen Beſuch für nächſten Sommer in Chambery 
in Ausſicht, und die Kaiſerin ſtellte jedem derſelben eine kleine 
Photographie des Kaiſerlichen Prinzen zu. Auch die Bildniſſe 
Ihrer Majeſtäten nimmt jeder der Deputirten als Andenken mit 
in die Heimat. 

„Pays“ und „Patrie“ widerlegen heute die Nachricht, der 
zufolge die franzöſiſche Armee in der Lombardei den Befehl erhal- 
ten habe, ihren Rückmarſch nach Frankreich zu ſuspendiren. Nach 
der „Patrie“ fol die ganze Armee bis zum 15. April nach Frank- 
reich zurückgekehrt ſein. Das Kriegszubehör wird in Genua nach 
Wie man ferner verſichert, ſoll der 
größte Theil dieſer Truppen das Lager von Chalons beziehen, über 
welches der Herzog von Magenta den Oberbefehl führen wird. 
Die Annexion Savoyens und Nizzas an Frankreich ſteht jedenfalls 
mit dieſem ſchnellen Rückzuge der Franzoſen in Verbindung. Die 


Aufregung in der Schweiz, welche zu Komplikationen Veranlaſſung 


gertyphus zu berichtigen. 


geben kann, ſo wie die Haltung Englands mögen dabei in Be⸗ 


tracht gezogen worden ſein. Was die Stimmung in Deutſchland 
anbelangt, ſo hat der Graf von Salignac-Fenelon, Geſandter am 
Bundestage, Befehl erhalten, nach Paris zu kommen, um ſeiner 
Regierung Bericht über die Stimmung, die am Bundestage herrſcht, 
abzuſtatten. Von Chambery hat die franzöſiſche Regierung ſo zu 
ſagen bereits Beſiz genommen. Der Generalſtabs-Oberſt Saget, 
welcher zum Kommandanten dieſer Stadt ernannt worden ift, hat 
ſich bereits auf ſeinen Poſten begeben. 

Graf Maſſagnan, erſter Legations⸗Sekretär bei der franzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft in München, iſt zum bevollmächtigten Miniſter 
in der Schweiz ernannt worden. 

Türkei. 


Konſtantinopel, 16. März. Die Angelegenheiten Ser⸗ 


biens, ſchreibt man dem „Peſth. Ll.“ von hier, erregen bei der 


Pforte lebhafte Beſorgniſſe. Nicht nur, daß der an der heutigen 
ſerbiſchen Grenze ſtehende Divifions-General Osman Paſcha drin⸗ 
gend um Verſtärkung bittet, ſondern weiter ſüdlich, gegen Albanien 
zu, wurde die Sachlage ſo bedenklich, das Marſchall Ismael Paſcha 


ſich von Monaſtir nach Priſtina begeben und dort funfzehn Ba- 


taillone konzentrirt hat. 


Provinzielles. 

* Bon dem Landrath des Neuſtettiner Kreiſes, Hrn. v. Buſſe, 
wird die Pr. Z. erſucht, die von einigen Blättern, namentlich vom 
„Preuß. Volksblatt“, noch immer wiederholten Nachrichten über 
eine im dortigen Kreiſe herrſchende Hungersnoth oder gar Hun- 
Bereits vor vierzehn Tagen ſind die 
übertriebenen Gerüchte auf ihr richtiges Maß zurückgeführt. Nach 
der Mittheilung des Hrn. Landraths v. Buſſe herrſcht im Neu- 
ſtettiner Kreiſe weder Hungersnoth noch Hungertyphus, und iſt 


dies auch bereits amtlich durch den Herrn Ober-Präſidenten konſta⸗ 


tirt worden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. März. In der heutigen mündlichen Ver- 


handlung vor der Kriminal-Deputation des Kgl. Kreisgerichts ſteht 


der Arbeiter Schalow aus Reutornei und deſſen Ehefrau, geb. 
Fielitz vor den Schranken. Schalow war am 13. Aug. v. J. mit noch 
zwei Arbeitern Abends nach Tornei, lärmendzund ſingend zurückgekehrt. 
Der Polizei-Sergeant Kuhn, welcher vor feiner Hausthür fi be- 
fand, unterſagte dies, erhielt aber von S. die Antwort: er habe 
ihm den S— zu ſagen. Als Kuhn nach dem Namen des S. 
fragte, erwiederte dieſer: er heiße alle Tage anders, und am Sonn- 
tage apart. Kuhn erklärte, den S. arretiren zu wollen, worauf 
dieſer ſich in einen Laden begeben wollte, um Branntwein zu trin- 
ken, indeſſen dem Kuhn, der dies unterſagte, als Arreſtant folgte. 
Jetzt kam die Frau des S. binzu, riß ihren Mann von dem Kuhn 
ſort und bediente ſich ebenfalls beleidigender Redensarten. Kuhn 
mußte mit Gewalt die Frau entfernen und arretirte den Mann. Einige 
Tage ſpäter ging bei dem Polizei-Direktorio hier eine Beſchwerde⸗ 
ſchrift ein, in welcher die S. anzeigte, der Kuhn habe ihren 
Mann ohne Veranlaſſung arretirt, ſie zu Boden geſtoßen und 
mit Füßen getreten, weshalb fie die Beſtrafung des Kuhn bean⸗ 
trage. Es wird hierin der Thatbeſtand einer wider beſſeres 
Wiſſen geſchehenen Beſchuldigung der Verletzung ſeiner Amts- 
pflichten eines Beamten angenommen, wie auch beide Eheleute we- 
gen Beleidigung eines Beamten unter Anklage ſtehen. Es wird 
nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft der Ehemann zu 4 W., 
die Frau zu 4 Mon. Gefängniß verurtheilt. Das Betragen der 
Frau während der Verhandlung war ein ſo rohes, daß der Vor⸗ 
fisende mehreremale zu der Drohung genöthigt war, ſie ſofort zur 
Haft abführen zu laſſen. 

Der Handelsmann Machole Fließ nächtigte im vergangenen 
Herbſt im Kruge zu Gotzlow und vermißte am Morgen einen 
goldenen Ring, den er ſeiner Angabe nach beim Waſchen in der 
Küche hatte liegen laſſen. Die Krügerfrau Bleeck fragte deshalb 
die bei ihr dienende Magd Regine Pribbernow aus Stolzenhagen, 
ob fie den Ring habe. Da dieſe verneinte, wurde fie viſitirt und 
bei ihr der Ring gefunden. Sie ſteht deshalb unter Anklage des 
Diebſtahls. Obgleich ſie heute dem Fließ in das Geſicht ſagt, er 


habe ihr den Ring geſchenkt, als er ſie aufgefordert habe, mit ihm 
nach dem Stalle zu kommen, ſpricht gegen ſie das Zeugniß der 
Bleeck, der fie bei der Visitation kein Wort davon gejagt, daß 
Fließ ihr den Ring geſchenkt habe, auch ſei fie verwirrt ge- 
weſen. Es konnte zweifelhaft ſein, ob dieſe Verwirrung aus 
einem unerlaubten Vorgange mit Fließ, oder aus Angſt wegen 
eines entdeckten Diebſtahls herrührte, da aber Fließ ſeine Ausſage, 
den Ring der E. nicht geſchenkt zu haben, eidlich erhärtete, ſo 
mußte der Gerichtshof den Diebſtahl als erwieſen annehmen, und 
verurtheilte die Angeklagte nach §. 217 zu 3 Mon. Gefängniß 
und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr. 

Das man auch anſcheinend werthloſe Gegenſtände lieber lie⸗ 
gen laſſen ſoll, zeigte eine gegen die Marie Chriſtine Wegner 
und deren Mutter, Caroline geb. Schäffer zu Bredow gerichtete 
Verhandlung. Die Erſtere arbeitete in der Zuckerfabrik zu Bre⸗ 
dow und nahm dort vor zwei Jahren aus dem Keller zwei als 
unbrauchbar zurückgeworfene Preßtücher mit nach Hauſe. Die 
Mutter war darüber ungehalten, wies die Tochter an, die Tücher 
zurück zu bringen, da ſie deshalb Ungelegenheiten haben könnten, 
doch meinte die Tochter, die Tücher würden nicht mehr gebraucht 
und könnten hier eben ſo gut wie in der Fabrik liegen. Später 
iſt die Fortnahme jener beiden Tücher zur Sprache und zur Un⸗ 
terſuchung gekommen. Beide geſtehen das Faktum zu, entſchuldi⸗ 
gen aber ihr Verfahren mit der Werthloſigkeit der beiden Preß⸗ 
tücher. Es wird gegen die Marie Wegner wegen Diebſtahls auf 
14 Tage, gegen die Mutter wegen Hehlerei auf 1 Woche Ge- 
fängniß und bei beiden Entziehung der Ehrenrechte auf 1 Jahr 
erkannt. 

. Am 1. Maitfoll jedes der 9 Artillerie Regimenter mit 
12 gezogenen Geſchützen und der erſten Chargirung von 214 
Schuß (132 Granat, 66 Shrapnels, 16 Kartätſchen) pro Ge⸗ 
ſchütz verſehen werden. Ohne Rückſicht auf die normale Muni⸗ 
tions⸗Ausrüſtung ſollen von den gemachten Beſtellungen nur 7128 
6pfd. Granaten, 3564 6pfd. Shrapnels mit Bleiumguß verſehen, 
reſp. vollſtändig fertig gemacht werden. f | 

„ Für das nach Rußland reiſende Publikum iſt folgender 
Vorfall von Wichtigkeit. Bekanntlich haben nach neueren ruſſiſchen 
Verordnungen preußiſche Päſſe in Rußland keine Gültigkeit; der 
Reiſende muß vielmehr in der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt einen 
ruſſiſchen Paß zur Weiter- oder Heimreiſe löſen. Der Geſchäfts⸗ 
führer eines Handlungshauſes hatte vor einigen Wochen eine Ge⸗ 
ſchäftsreiſe nach Rußland gemacht. In der Gouvernementsſtadt 
angekommen, wollte er zur Rückreiſe den vorſchriftsmäßigen ruſſi⸗ 
ſchen Paß löſen, wurde aber zu ſeinem nicht geringen Staunen 
von dem Gouverneur beſchieden, daß noch keine Päſſe vorhanden 
ſeien, daß er, der Reiſende, um einen ſolchen zu erlangen, nach 
Wilna, und wenn dort auch noch keine Päſſe fein ſollten, nach 
Petersburg eine Stafette ſchicken müßte. Da der Reiſende dieſer 
höchft koſtbaren und zeitraubenden Zumuthung nicht nachkommen 
mochte, und aus Geſchäftsgründen ſeine Heimreiſe beſchleunigen 
mußte, ſo blieb ihm nichts anderes übrig, als gefährlicher Weiſe 
heimlich und zu Fuße über die Grenze zu entkommen und ſeine 
Reiſe-Effekten ſich ſpäter nachſchicken zu laſſen. Nun bedenke man, 
daß die ruſſiſche Paßordnung ſeit dem 1. Januar d. J. in Kraft 
iſt, und daß im März der der preußiſchen Grenze zunächſt woh⸗ 
nende Gouverneur noch mit keinen Päſſen verſehen iſt! — 

In der heutigen General-Berfammlung der „Preuß. See⸗ 
Aſſecuranz-Compagnie“ wurde der vorgetragene Geſchäfts bericht 
mit Befriedigung aufgenommen. Cs ſind danach jetzt pr. Actie 
79 Thlr. Capital vorhanden, welche einen Courswerth von 649 
Thlr. repräſentiren. Die Prämieneinnahmen betrugen: 1859 
99,000 Thlr., 1858 85,000 Thlr., 1857 80,000 Thlr., 1856 
68,000 Thlr., 1855 51,000 Thlr. Die Königsberger Agentur 
hat gute Geſchäfte gemacht, dagegen lieferten ſämmtliche übrigen 
kein beſonders günſtiges Reſultat. Die Effecten beſtehen aus 
25,850 Thlr. in Staatepapieren und ſoliden Eiſenbahnprioritäten. 
Der ſtatutgemäß ausſcheidende Director, Hr. A. Bredt, wurde ein- 
ſtimmig wiedergewählt. 

Stadttheater. 

Montroſe, der ſchwarze Markgraf, Trauerſpiel in 5 
Akten von H. Laube, kam geſtern zum Beneſiz für Herrn Wer⸗ 
ner zur Aufführung. Wir haben über das Hiſtoriſche des Stückes 
ſchon geſtern geſprochen. Die Einheit des Ortes und der Zeit 
hat Laube, wenn auch nicht ſo peinlich wie im Struenſee, doch 
mit großer Sorgfalt feſtgehalten, Schloß Corbiesdale und feine 
nächſte Umgebung iſt die ausſchließliche Scene der Tragödie, über 
den Vorabend der Schlacht, dieſe ſelbſt und kurze Zeit nachher 
geht die Handlung nicht. Es liegt viel techniſche Geſchicklichkeit 
in dieſem Zuſammendrängen der Aktion, doch iſt dadurch nicht 
vermieden, daß das Publikum durch die Art und Weiſe verwirrt 
wird, wie die beiden kriegführenden Parteien in Schloß Corbies- 
dale eingehen, was nur durch die Voraus ſetzungen der Handlungen 
ſich erklären läßt. 

Im erſten Akt erfahren wir zunächſt die Vorgeſchichte, dann 
tagen die Kavaliere; wir hören von dem Anmarſch der Ko⸗ 
venanter, Montroſe erklärt ſich für die Schlacht. Sein Jugend- 
freund Eduard Hamilton, der in das Lager der Puritaner gegan- 
gen, kommt als Parlamentair. Montroſe verwirft die Vorſchläge 
und erfährt von Hamilton die Achtserklärung, welche die Edinbur⸗ 
ger Landesregierung gegen ihn verhängt. Dann entwirft er den 
Plan zur bevorſtehenden Schlacht und eilt, ſeine Olivia zum Al⸗ 
tar zu führen. Am Schluß erſcheint Cromwell. Die Erpofition 
ift klar aber nüchtern, wie überhaupt dem Stück der poetiſche 
Duft fehlt und der Ton der Haupt- und Staats- Aktion vor- 
wiegt. 8 
Der zweite Akt enthält viel Schlachtenlärm, iſt überhaupt der 
ſchwächſte der Tragödie. Er beginnt mit einer Unterredung zwi- 
ſchen Cromwell und ſeiner früheren Gattin Margarethe, man hofft 
auf eine intereſſante Entwickelung, doch wird ſie durch Nachrichten 
vom Schlachtfelde unterbrochen, die den Feldherrn hinwegrufen. 
Auf dem Schlachtfelde ſelbſt fehlt die Einheit der Handlung. Die ko⸗ 
miſche Epiſode des Stückes zwichen Sir John Neweaſtle und dem 
Kurſchmied Joſua Green, die zu dem Ernſt der folgenden Scenen 
wenig paßt, erſcheint überflüſſig, da ſie die einzige im ganzen 
Stücke if. So wenig man im erſten Akte für die Freundſchaft 
Montroſe's und Hamilton's ein 


nal-Anleihe ſofort verbrannt werden ſolle. 


hat, ſo wenig macht das Gebahren, als der erſte im Getümmel 
der Schlacht den letzteren in einem Anfalle von Wuth erſchlagen, 
einen Eindruck. 

Der dritte und vierte Akt ſind ungleich abgerundeter und von 
ſteigendem Intereſſe. Montroſe wird durch den Verrath Afton? 
verhaftet; er und Cromwell erfahren von Margarethe ihre ge en 
ſeitige Familienbeziehung; es bereitet ſich Alles zu der bree 
Unterredung zwiſchen Cromwell und Montroſe, dem geiſtigen Mit⸗ 
telpunkte des Trauerſpiels, vor; Ropaliſt und Republikaner, Prin- 
zip gegen Prinzip ſtehen ſich hier gegenüber, in er Starrheit 


durch menſchliche Neigungen gedämpft. Cromwell be chließt, Mont⸗ 


roſe insgeheim zu retten. Das letzte Motiv, durch welches er ihn 
abtrünnig zu machen ſucht, daß der junge Stuart nicht ehrlich an 
ihm handle, ſcheitert an der edlen Geſinnung des Helden, der im 
Abgehen ruft: 
Ob man mir Treue bricht, ich halte Treue, 
Damit ſie nicht verloren geh' auf Erden! 

Die Rettungsverſuche ſcheitern, Cromwell kann Montroſe dem Gl“ 
richt nicht entziehen. Der fünfte Akt zeigt des letztern Verurthel⸗ 
lung und Tod. 5 

Was die großartigen Dimenflonen der Handlung und die 
Anlage des ganzen Werkes betrifft, jo kann Montroſe zu den Or 
lungenſten der Laubeſchen Dramen gerechnet werden. Es iſt ein 
Prinzipiendrama im großen Styl; es handelt ſich um die höchſten 
Intereſſen des Staatslebens, um große Charaktere, die ihre Ueber“ 
zeugung mit Begeiſterung verfechten. Dabei zeigt das Stück von 
großer Bühnenkenntniß und Beherrſchung der ſceniſchen Mittel, 
Was man aber vermißt, iſt der lebenswarme Athem der Begkeiſte⸗ 
rung, der in den Schillerſchen Tragödien den Hörer unwiderſtehlich 
fortreißt, und hier in dem revolutionären Fanatismus des engl 
ſchen Protektors wie in der Märtyrerglorie des für ſelnen Königs“ 
glauben ſterbenden Royaliſten mit unvergänglichen Flammenzügen 
hätte hingezeichnet werden können, wenn ein dem Schillerſchen 
verwandtes Talent den Stoff behandelt hätte. Es werden dafür 
manche Einzelnheiten, dem Leben abgelauſchte Züge gegeben, die 
aber für jenes Fehlen keinen genügenden Erſatz bieten. In der 
Sprache wechſeln Vers und Proſa ohne alles Prinzip, die große 
Scene zwiſchen Cromwell und Montroſe iſt z. B. in Proja gr 
ſchrieben. 2 5 111 

Die geſtrige Aufführung darf als eine befrledigende bezeichnet 
werden; wir behalten uns eine Mittheilung darüber bis zur zwel⸗ 


ten Aufführung vor. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt a. M., 27. März. (W. T. B.) Die ges 
ſetzgebende Verſammlung hat den Antrag zur Inſtruction des Bun 
desgeſandten auf Gründung einer Centralgewalt mit Volksvertte“ 
tung beim Bunde anzutragen, einſtimmig angenommen, und dieſen 


Antrag durch die drohende Haltung Frankreichs motivirt. 


Wien, 28. März. (W. T. B.) Die heutige „Wiener 
Zeitung meldet, daß die für das neue Aulehen eingehende Natlo⸗ 
Die Ausgabe der 
neuen Looſe iſt auf den 15. Mai feſtgeſetzt. * 

Bern, 28. März. (W. T. B.) Der Bundesrath hat 
geftern in einer außerordentlichen Sitz ung beſchloſſen, den ſchwel⸗ 
zeriſchen Geſandten in Paris und Turin neue Inſtructionen zuge 
hen zu laſſen. Dieſelben ſollen das Verlangen ſtellen, daß in d 
neutralen Provinzen Savoyens der Status quo vollſtändig auf, 
recht erhalten bleibe, bis dieſe Frage definitiv gelöſt iſt, damit die 
Schweiz in den Stand geſetzt werde, ihre Rechte und Intereſſen 
geltend zu machen. Zu dieſem Behufe verlangt der Bundesrat 
den Zuſammentritt einer Conferenz der Großmächte, in welcher die 
Schweiz Sitz und Stimme erhalten ſoll. 

London, 28. März. Die heutige „Morning⸗Poſt“ jagt 
Wir hatten den Beſiß Savoyens nicht garantirt, wohl aber 
Neutralität von Chablais und Faucigny. England hat auf den 
Anruf des Bundesraths an die Mächte die einzige Antwort erthell 
welche die Ehre und die Würde Englands zuließ. 

Die heutige „Times“ ſagt: In Zukunft werden wir 1 
Worten des Kaiſers Napoleon nicht mehr trauen. Das iſt nich 
mehr ein herzliches Einvernehmen, das in Wirklichkeit aufgeb? 
hat. Frankreich iſt kein Verbündeter mehr, wir find deshalb abe 
nicht ſchwächer im Gleichgewichte Europas. 

„Daily news“ ſagt: Frankreich iſt nicht mehr der Verbüln, 
dete Englands, aber England wird nicht mit den Prätendente“ 
conſpiriren. Der Handelsvertrag wird die beiden Völker 9” 


einigen. i 2 


Getreide:Berichte, | 
Berlin, 27. März. Weizen loco 62—74 Thlr. pr. 21009, 
Roggen loco 50%, —51%, Thlr. pr. 2000pfd. gef., . wimm te, 
Sapfd. 50 Thlr. pr. 2000pfd. bez., März 5151 ½ 51 ½ Thlr. 715 
und Br., 51 Gd., April 49-487, bez., Brübjabr 48 D, 
bez. und Br., 4% Gb., Mai⸗Juni 48½ —½¼ Tolr. bez. und 
48 Gd., Juni-Juli 48 ½ 48 Thlr. 2 Br. u. Gd. 9.15000 
Gerſte, große und kleine 38—45 Thlr. pr. 1750pfd. m 
Hafer loco 26—28 Thlr., Lieferung pr. Mürz 28 Thlr. nog, 
nell, Frühjahr 271 — / Thlr, bez., Mai⸗Juni 28 Thlr. bez 
und Gd., Juni⸗Juli 29 Thlr. bez. 12 | 
Erbſen, Kochwaaxe und Futterwaare 4756 Thlr. % l. 
Rüböl loco 11%, Thlr. Br., März und 1 110 SP 
Br., 11% Gd., April⸗Mai 11, — ½ Thlr. bez. u. Br., 15 I? 
Mai-Juni 11½ Thlr. Br., 11½ Thlr. OGd., Sept.⸗Okt. 1276 
Thlr. bez., 12 Br., 12½ Gd. 4 
Leinöl loco 10 Thlr., Lief. 10% Thlr. Apr 
Spiritus loco ohne Faß 17¼3 Thlr. behy März und Mär) und 
17% — 144 Thlr. bez., April-Mai 17½ —17½%— ½ Thlr. bed. Gp. 
Br., 17% Gd, Mai-Zuni 17% 2 ½ / Thlr. bez. und zum 
17½ Br., Gd., Juni⸗-Juli 17%, Thlr. bez., Br. und — Int 
Auguſt 17% 18 ½ Thlr. bez. und Gd., 18% Br., Auguſt“ 
18 ½ Thlr. bez. : \ 1} 
Weizen wenig verändert, — Roggen: Der Verkehr in enpne 
Waare ruhte heute ganzlich. Das Angebot von untergeerauſſt 
Qualität bleibt entſchieden im Uebergewicht, während e her 
Waare gut zu placiren iſt. Der Terminhandel blieb 77. inter 
beſchrankt und ſtellten ſich die Preiſe namentlich für die att 
Lieferungen etwas niedriger als geſtern. — Rüböl blieb 75 
eſter . bei geringen Umſätzen. Spiritus loko und d mall 
ende Termin weſentlich billiger verkauft, ſpätere anfangs 
chließen feſt und etwas beſſer. ; aid al, 
Berlin, 28. März. Die Börſe war heut im Gan fie 
und unbelebt, nur Oeſtreichſſche Sachen waren 4 57 4 eiwa 
Eiſenbahnen blieben mehr offerirt, auch preußiſche Fonds ware 


tiefergehendes Intereſſe gefaßt (matter und auch eher zu haben. 


5 Oſhrend zu Berlin. Frl. Marie Keilert mit Herrn 


Neiß 


Verpachtung der par terre 


.! Die in den drei ſtädtiſchen Sellhäuſern am Plad- 
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Ober zu Möhrungen. Glaswaarenhändler 
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Berliner Börse vom 28. März 1860. 
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Bar N. Schuld. 3 ½] 813/, bz Kur- u. N. Rentbr.4 93% B do. Eisb.-Loose - — 51 ½ bz Part.-Obl. 500 Fl. 4 89% G Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 99¼2 bz 
rl. Stadt-Obl. . . 4½ 99½ B Pommersche do. 44 93½% B do. Bankn. 6. W. — 74% bz Poln. Banknoten — 87% G do. 2 Mt. 150% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 26 bz 
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Örsenh.-Anl 2 103%, G Preussische do. 4 92 6 do. do. 6. A. 5 105 bz Kurhess. 40 Thlr. — 42 B Paris 2 Mt.| 79½ bz Bremen 8 Tage 108 ½ bz 
ur- u. N. Pfdbr. 3] 87% B Westph.-Rh. do. 4 93 ba Engl. Anleihe 5 107 bz N. Bad. 35 Fl. Ol 29 ½ G Wien Oest. W. 8 T.] 74½ bz 
do neue 4 98 B Sächsische do. 4 | 9314 B Nene do. 5 63. B Dessauer Pr.-Anl. 3 ½ 92½ bz do. 2 Mt. 73% bz 
81% bz schlesische do. 4 93 bz Russ. Pln. Sch. O 4 82% G Schwed. Pr.-Pfdb. — — 


Ostpr, Pfandbr. . 3 


Polizei⸗Bericht 
vom 21, bis 28. März cr. 
Als muthmaßlich geftoblen angehalten: 1 Sack 


FU 1 große Raderpinne, 2 Stücke neues Eiſen. 
i aschober mit hoͤlzernen Bändern, der eine ca. 2“, 
er andere ca. 1½ im Durchmeſſer. 
dem Gefunden Am 23. c. auf dem Glacis, zwiſchen 
iR Königs- und Frauentbor, 1 ſchwarztuchene Kin⸗ 
ade mit carrirtem wollenen Futter. — Am 19. e. 
17 dem Glacis zwiſchen dem Königs- und Berliner- 
or, 1 blauſeidenes Tuch. — Am 22. c. auf dem 
d oſengarten, 1 Biermarke mit der Zahl 1½. — Auf 
er Straße von Bredow nach Grabow, 1 Notizbuch, 
enthaltend: 1. Mahnzettel und ein Brief 
amen des Fiſcher Johann Rappregen in Köpitz. 
N Verloren: Am J. c. vom Eiſenbahnhofe bis zur 
euſtadt, 1 grün⸗ und rothearrirtes Shawltuch. 


Angefommene Fremde 


auf den 


iel de Pipe.“ 8 
e Hotel ruſſe. ttergutsbeſ. und Land⸗ 
ſchafts⸗ ath v. ter aus Ge er utsbeſ. 


aus eburg aus Schmahlow. Kapellmeiſter Taubert 

Studie Un. Schuldirektor Albrecht aus Danzig. 

Glaſes ſe jur. Haan aus Cöln. Mittergutsbeſitzer v. 

aug Sab aus Wilhelmsburg. Gutsbeſ. Dalmer 
us Schovitz. Kaufl. Berger aus Berlin. Richard 

aus Hamburg. Schneider aus Dortmund. Mad. 
allmer aus Schovib. 


Familien ⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Eugenie Hitzig mit Hrn. Franz 

Gillert zu Berlin. 

Verehelicht: Hr. J. Schoof m. Fr. Emilie geb. 

zu Berlin. Hr. Br. Guſt. van Muyden mit 

| — eb, Müller zu Berlin. Hr. Wilh. Salz⸗ 
lde mit Fr. Anna geb. Magenhöfer zu Friedrichs ⸗ 


feld 

Geboren: Ein Sohn: Hm, Oscar Pleßner 
u Berlin. Hrn. Zimmermeiſter C. Lichey zu re 
mid, Hrn. Poſthalter Wilh. Heyer zu Neuſtettin. 
va. A. Nauck in St. Petersburg. Hen. Hotelbe⸗ 
eſitzer W. Trinius zu Stralſund. Eine Tochter: 
Hen. Lieut. v. Stoſch zu Cüſtrin. Hrn. Grafen Guſt. 
alderſee zu Berlin. Herrn Major v. Bülow zu 
e. Hrn. Gen.-Lieut, z. D. v. Kropff zu Kalten⸗ 


Geſtorben: Kaufmannswittwe 2 geb: 


tels zu Berlin. Hrn. Dr. Gantzer Tochter Hed- 
da än Lengke. Prakt. Arzt Dr. Broge zu Tiegenhof. 
ajor a. D. Guſtav Julius u oͤblenz. Verw. 
red. Friederike Wilmſen Ei euſching zu Wei⸗ 
a ee bei Berlin. Hrn. Superintendent Ebeling 
8. 


ſtedt. 


n Paul zu Cottbus. Agent und Schiedsmann 
Lindenbeim zu Wend. Buchholz. 


5 een, 
emiſen in den 
drei ſtädtiſchen Sellhäuſern am Pladrin. 


uli 
en 


rin befindlichen parterre Remiſen, ſollen vom 1. 
M es Jahres ab, auf neue drei Jahre an 
v eiſtbietenden Ale in der Art vermiethet werden, 
aß dieſelben zuerſt ſellhausweiſe oder in drei Par⸗ 

llen, dann aber für alle drei Sellhäuſer zuſam⸗ 


m 
für zum Ausgebot kommen und vorbehalien bleibt, 


Freien der Zuſchlag ertheilt 
oll. 
— Die gebotene er iſt halbjährlich praemu- 
erando zu entrichten und wird hinter den Sell» 
Nea beſen eine neue Uferſtraße, vom alten Packhofe 
ur Grenze des Moritzſchen Grundſtücks, jo wie 
ffentliches Bollwerk conſtruirt werben jr 
elbſtverſtändlich alle waſſerwärts Zul N e r 
uli d. J. ab, 
engeld nach dem Tarife vom 4. Mai 1857 


zu entrichten haben. 
0 eee eee der Gebote ſteht 


ntag, den 16. April dieſes Jahres, 


Vormittags 11 Uhr, 


Termin im großen 1 
agiſtrats⸗Sitzungsſaale 
— biefigen atbhaufes au, zu ae hierzu 


ens eingeladen wird. 
tettin, den 23. März 1860 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


verſchiedenen Eijentheilen, darunter 6 große Bol⸗ 


Kirchliches. 


Jacobi⸗Kirche: Freitag, den 30. d. M., Nachm. 


4 Uhr, Paſſionspredigt. Herr Prediger Schiffmann 


Die Danziger Zeitung 
erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feſt⸗ 
tage, Nachmittags um 5 Uhr, ſo daß ſie mit dem 
Berliner Schnellzuge bereits re werden kann. 
Sie erhält täglich die Berliner Börſen⸗ Berichte 
und außerdem alle politiſchen Ereigniſſe von 
Wichtigkeit telegraphiſch gemeldet; bei außerordent⸗ 
lichen Ereigniſſen erſcheinen Extra⸗Blätter. 

Die ernſtlichen Bemühungen, um unſere Zeitung, 
ohne Vernachläſſigung der allgemeinen Intereſſen des 
ganzen Vaterlandes, insbeſondere zum Organ für 
alle politiſchen und ſocialen Intereſſen der Provinz 
Preußen zu machen, haben in der bedeutend vermehr- 
ten Theilnahme des Publikums einen ſehr erfreulichen 
Erfolg gehabt. Wir werden Mittel und Arbeit nicht 
ſcheuen, das Gebiet, auf welchem ſich unſere Zeitung 
bewegt, immer weiter auszudehnen und bei dem von 
Tage zu Tage wachſenden Intereſſe für die politiſchen 
— tets darauf bedacht ſein, für die ſchnellſte 
und umfaſſenſte Verbreitung der neueſten Nachrichten 
hier, Ein in ver Provinz Sorge zu tragen. 

in ſorgfältig revidirtes Feuilleton bringt 
Erzählungen und Besprechungen aus dem Gebiete 
der Kunſt und Literatur. Von den nach Japan ab- 


4 preußiſchen Kriegsſchiffen werden wir aus⸗ 
Bi und fortlaufende Original-Correſpondenzen 
ringen. 
* er Abonnement beträgt per Poſt pro Quartal 
r. 
! Die Expedition der Danziger Zeitung. 


Das Memeler Dampfboot 


beginnt mit dem 1. April d. M ein neues Quartal. 
Es erſcheint wöchentlich drei Mal und koſtet, durch 
jede Poſtanſtalt bezogen, vierteljährlich 15 Sgr. An⸗ 
zeigen, pro Zeile 6 Pf., finden am Orte und in der 
Augen die weiteſte Verbreitung. 
Memel, März 1860. 
August Stobbe. 


So eben iſt erſchienen und in Unterzeichnete 


vorraͤthig: - 
Geschichte 


Des 


brandenburgiſch⸗preußiſchen 
Staates. 


Von 
Voigt, 
Profeſſor an der Königl. Realſchule zu Berlin. 
Vollſtändig in 6 Lieferungen zu 10 Sgr. 7 


Fanny 
Epiſode aus dem N einer jungen Frau. 
5 on 


E. Feydeau. 


Vierte Auflage. 
Nach der Vierzebäten re Franzöſiſchen. 
r. 


Preis 1 


5 


Die Scifeuſabrikation 


nach den neueſten Vervollkommnungen 


dieſes Indu er in Deutſchland, 
Frankreich, Algen und England. 


on 
Conrad Lichtenberg. 


Mit 23 erläuternden Figuren. 
Preis 1 Thlr. Bi 


R. Grassmann’s 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No, 17, 


N 5 
REN 2 


SEE 


Ahonnements- Einladung pro II. Quartal 1860 
au as ‘ 


Danziger Dampfboot. 


es täglich in großem Format erſcheint und bei allen 
Königlichen Poſtanſtalten pro Quartal nur 1 Thlr. koſtet, ſucht den Forderungen des leſenden Publi⸗ 
cums nach allen Seiten hin möglichſt befriedigend zu entſprechen. Es bringt regelmäßig Leitartikel, in 
welchen die volitiſchen und ſocialen Tagesfragen in einer allgemein verſtändlichen Weiſe erörtert werden. 
e enthält jede Nummer eine Mittheilung der neueſten Ereigniſſe aus dem europälſchen Staaten- und 

zölkerleben. Unter der Rubrik: „Lokales und Provinzielles“ bietet das „Danziger Dampſboot“ 
eine fortlaufende Tages⸗Ehronik der Stadt Danzig und ihrer Umgebung und ziebt die wichtigſten Intereſſen 
der Provinzen Weſt- und Oſtpreußen in den Kreis der öffentlichen Beſprechungen, wie es auch die interej- 
ſanteſten Fälle aus den öffentlichen Gerichts: Verhandlungen Danzig's mittbeilt ; dieſe Mittheilungen 
werden in einer unterhaltenden Weiſe geſchrieben und gewähren einen ſcharfen Einblick in das bewegte und 
höchſt eigenthümliche geſellſchaftliche Leben der großen See- und Handelsſtadt. Ueberdies bringt das 
„Danziger Dampfboot“ von Zeit zu Zeit Aufſätze über das Wiſſenswürdigſte aus den verſchiedenen 
Gebieten des Lebens, Theater⸗Kritiken, 


Beſprechungen der wichtigsten literariſchen Erſcheinungen u. |. w. 

Auch ſucht es, von den bedeutendſten Novelliſten der Gegenwart unterſtützt, der Unterhaltung im ſtillen 
Familienkreiſe Rechnung zu tragen. Ferner enthält das „Danziger Dampfboot“! Handelsberichte, tägliche 
roducten Berichte und Marktpreiſe von Getreide und Spiritus aus den Städten Danzig, Berlin, 


tettin, Bromberg, Königsberg und Elbing, wie auch Woll⸗ Berichte und den Berliner und Danziger 


Das „Danziger Dan pfboot“, welch 


Wechſel⸗ und Fonds⸗Cours, Nachrichten über See- und Weichſel⸗Verkehr, Schifſsfrachten, Thorner in⸗ 


gangsliſte, Fremdenliſte ꝛc. 8 
Juſerate, die bei dem ausgebreiteten Leſerkreiſe einen ſichern Erfolg vorausſehen laſſen, werden 


ro Spaltzeile mit nur 9 Pf. berechnet. 
- Die Expedition. 


Glassbrenner's Montags-Zeitung 
„BERLIN. 


wird vom 1. April an schon Sonntags Abends mit den Posten versandt werden und daher Montag 
früh, zur Zeit ihres Erscheinens in Berlin, in den Händen der auswärtigen Abonnenten sein. Sie 
ist die einzige der wenigen in Berlin am Montag erscheinenden Zeitungen, welche am Montag früh ausser 
einer politischen Woel enschau, die neuesten Telegraphischen Depeschem und 
Nachrichten aus Deutschland und, dem Auslande, die neuesten Mittheilumgem aus der 
Preussischen Politik, aus den Hof- und Regierungskreisen, den Kammmerm und dem 
Leben und Treiben der Residenz bringt. 

Jede Nummer enthält neben anderweitig unterhaltenden Inhalt, Novellen, pikante Notizen etc 
den witzig-satyrischen Zeitspiegel „Die Wahrheit“ redigirt von Dr. Münchhausen. 

Abonnements‘ mit 25 Sgr. vierteljährlich nehmen sämmtliche Postanstalten und Buchhandlungen an. 


WMürdiges Confirmationsgefchenk, 


Bei Rob. Friese in Leipzig erſchien: 8 
Worte einer Mutter au ihre Tochter. 
dem Norwegiſchen überſetzt von J. Ruhkopf. 


Nach der dritten Auflage aus 
0 n 9 Eleg. geb. Preis: 10 Sgr. 


Dies Büchlein, das nur 73 Seiten umfaßt, kaun ſich den beſten derartigen Produkten 
an die Seite ſtellen, die auf heimiſchen Boden gewachſen ſind.“ (Volksbl. f. Stadt u. Land.) 


Vorräthig in 
IR. Grassmanm’s Buchhandlung, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Zu verkaufen. 


Mein auf's Reichhaltigſte aſſortirtes 
Meubles⸗, Spiegel- und Polſterwagren⸗ 
Lager, 

Schuhſtraße Nr. 21, eine Treppe hoch, 


empfehle ich hierdurch zum bevorſtehenden Quartal⸗ 
Wechſel einer geneigten Beachtung, zugleich damit 
die ergebene Anzeige verbindend, daß ich daſſelbe am 
1. April c. nach dem Baierſchen Hof, Loniſen⸗ 
ſtraße Nr. 26, verlege und bis dahin einen Theil 
zurückgeſetzter, dunkler Gegenſtände zu und unter dem 
Einkaufs -Preiſe verkaufe. 


Abonnements-Einladung 
auf den 


treuen Pommer. 


Volksblatt für Jedermann in Stadt und Land. 
(Preis pro Vierteljahr 4 Sgr. 9 Pf.) 


Der „treue Pommer“ erſcheint auch im nächſten 
Vierteljahr jeden Sonnabend und bringt außer poli- 
tiſchen Neuigkeiten auch die wichtigſten Provinzial- 
Angelegenheiten. Jede Nummer enthält den Cours 
der gangbarſten Werthpapiere, ſowie die Berliner 
und Stettiner Getreide Preiſe. 


Abonnements-Preis pro Vierteljahr incl. Stempel⸗ 
ſtener und Poft-Provifion 4 Sgr. 9 Pf. und iſt dieſe 
Zeitſchrift demnach das billigfte Volksblatt der Provinz. 


Jede Königl. Preuß. Poſt-Anſtalt nimmt Beſtel⸗ 
lungen darauf an. Die Redaction. 


Ferd. Gross. 


a 
Holz Kohlen 
von guter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Schef⸗ 
el 5 Gr Beſtellungen erbitte auf meinen Holzhof 
peicher No. 30. J. Lange. 


Echt fchottifche Plaids, Long⸗Shawls und 
Engliſche Teppiche reichſter Auswahl ic. ic. 


Par: ae 


Unſer Mode⸗Waaren⸗Lager bietet für die beuorſtehende Frühjahrs⸗Saiſon die reich⸗ 
haltigſte Auswahl der neueſten Erſcheinungen in- und ausländiſcher Industrie, und empfehlen 
wir unſere großen Läger aller Waaren zu den billigſten Preiſen. 


Gewirkte franzöſiſche Long⸗Shawls im neueſten und reichſten Geſchmack. 

Echte Cröpe de Chine-Tücher in glatt, fagonnirt und geſtickt. 

Seiden⸗Waaren, ſchwarz und couleurt, bei direkteſten großen Beziehungen, trotz der be⸗ 
deutenden Steigerung für Roh-Seide, zu billigen Preiſen. 

Kleider⸗Stoffe aller nur möglichen Art, im neueſten Geſchmack und größter Verſchiedenheit. 


n r 


err 


Reiſe⸗Plaids. 


Gust. Ad. Topffer & Comp — 


Die Schirmfabrik von A. Gornek, 
Mönchenſtraße Nr. 4, 


empfieblt Sounenſchirme, Knicker und En - tous - ens in großer 
Auswahl und iu den billigſten Preiſen. Reparaturen an Sonn- und 
Regenſchirme, ſo wie das Beziehen und Färben alter Schirme wird gut 
und billig angefertigt. 


Unſer 

Strohhut⸗, Seiden⸗Baud⸗, Stickerei⸗ und 
Gal dinen Lager | 

iſt in allen bis jetzt erſchienenen Neuheiten auf's Reichſte ausgeſtattet. 


Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche leiden 
und namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 


geſchadet haben. 

Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine mathe⸗ 
matiſche Ausführungen war meine Sehkraft jo ſehr geſchwächt, daß ich um jo mehr den völligen Verluſt 
derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſition eingeſtellt hatte, welche mehr⸗ 
jährigen . der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 

elang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Er- 
{nor gebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzündung völlig bejeitigt, ſondern auch meinen 

ugen die volle Schärfe und Kraft gegeben, jo daß ich jetzt, wo ich das 7öſte Lebensjahr antrete, ohne 
Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sebkraft erfreue. 
Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche 
früher, ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. 
Sie haben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be⸗ 
ſtandtheil die Fenchelpflanze iſt, von welchem Jablonsky in ſeinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 
Wiſſenſchaften“ (S. 201 2c.) ſagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
Schlangen, welche oft an Blindheit litken, dieſes Fenchelkraut freſſen und dadurch die Sehkraft wieder 
erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Behand- 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem bieſigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Geiss, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und iſt gern er⸗ 
bötig, dieſelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verſendeu. Ich rathe daher den Leiden⸗ 
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da 
nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit Morgens und 


Abende, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wirn⸗ 


kung iſt höchſt wohlthätig und erquickend und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mich Nlenen, wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſtloſen 
Streben nach dem Lichte der Wahrheit of! das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider bei der jungen Welt jo ſehr zur Mode ge- 
kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den meiſten Fällen die Augen mehr 
verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organijation des Auges zu Hülfe kommen, 
aber nie geſunde mE Augen ſtärken und verbeſſern. 

e. 


Aken a. d. Dr. Romershausen. 


= TAFFETE,. A 
in allen Qualitäten und Breiten, empfehle ich zur Einſegnung 
ehr. billig. J & Eöwenthal. |! 


% i 
Part 58 e 


Hiermit die ergebene Anzeige daß ich von der 8 
Schulzenſtraße Nr. 38 gegenüber Nr. 13—14 

mit meinem Geſehäftslokal gezogen bin. Ge in mache ich ein ge⸗ 
ehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß ich zu meinem Engros-Geſchäft 
ein vollſtändiges W 8 
= Poſamentier⸗ und Kurzwaaren Geſchäft = 
en detail errichtet habe, und find die Preiſe fo geſtellt, daß niemand 
2 das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. . 2 
a ie Philipps» 


Schulzenſtraſſe Nr. 13 — 14. 


Gunumiſchuhe 


8 Beutlerſtraße No. 3. 


Wiederverkäufern 
empfehlen wir unſere Niederlage von 4 
cchten Danziger Neſſing 
in anerkannt beſter Qualität zu dem bil⸗ 
ligen Preiſe 

von 1 Thlr. pr. Ctr., in ½, 
% u. / Ctr.⸗Fäſſern, 
ausgewogen das Pfund zu 5 Sgr. 
Bei Entnabme von 1 Ctr. bewilligen 5 pCt. Rabatt. 


Zesch & Goercken, 


Reifſchlägerſtraße 20 und kl. Domſtraße 12. 


Friſche Stralſunder Bücklinge', nord. 
Anchowis u. täglich friſche Stücken⸗Butter 
(mit der Traube) empfiehlt billigſt 

Carl Stocken. 


Neue Messinaer Apfelsinen 
und Gitronen 


offeriren billigſt 
Francke & Laloi, 


Breiteſtr. 28. 


FCC 
W. Wolffheim 


in 
STETTIN 

empfiehlt hiermit ſeine von der Königlichen 

Hochlöbl. Regierung hierſelbſt als feuerſicher 

anerkannten und auf mehreren Ausitellungen 

prämiirten Dach⸗Deck⸗Materialien, als: 


Engliſch Patent⸗Asphalt⸗ 
Dachfil; und Asphalt: 
Dach: Pappen, 
owie alle zum Dachdecken erforderlichen 


aterialien, als: Drathſtifte, Asphalt 
Asphaltkitt und Steinkohlentheer. : 


NB. Proben und Preis-Courante werden 
auf meinem Comptoir, Louiſenſtraße 
Nr. 27, gratis verabreicht. 


„Einem werthgeſchätzten Publilikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herre 


n- 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel[ Aus Berlin: I. Zug 


von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in a Sa von 1 Thlr. 
7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1. Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Jede Art künſtlicher Haararbeiten 


werden ſchnell und ſauber angefertigt von Mathilde 
Rasso, Magazinſtraße Nr. 2. Ich bitte genau 
auf den Vornamen zu achten. 


Gründlicher Schneider - Unterricht 
wird ertheilt bei Lonise Hartmuth, geb. Howe, 
Beutlerstrasse No. 3. Um baldige Anmeldungen wird 
gebeten. 


Fortepianos ſind zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 


reparirt billig u. gut Nobert 
Hartmuth, oben in de 


Auf dem Wege von der Grünhof-Bıanerei bis 


zu den Anlagen iſt eine Säbelſcheide verloren gegan⸗ 
a | gen, es wird gebeten, ſelbige gegen eine Belohnung 


am Paradeplatz 23 im Laden abzugeben. 


| 


0 


In der Strohhut⸗Waſchanſtalt s 


Fürberei werden Strohhüte in jedem Geflecht 


ewaſchen und gefärbt a 6 Sgr., nach den neueſitn 
Saccus umgenäht. Junge Mädchen, die das Strob 
und Putzgeſchäft erlernen wollen, können ſich mel 
bei Wittwe Lemm, 
gr. Oderſtraße Nr. % 


Ein completter, feiner Herrenanzug, für 
mittlere igur paſſend, iſt billig zu verkaufen. 
in der Exp. d. Bl. 


Vermiethungen. 
Eine elegant tapezierte Vorderſtube, mit oder 1 


Möbel iſt ſogleich zu vermiethen Kleine Domſtra 
Nr. 24. Naheres beim Wirth. 


5 Rojengarten Nr. 53 iſt die Vel⸗Etage, 
ſeite, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt allem 
zu vermiethen. 
—: — — FE ne 
Mittwochſtr. Nr. 24 ſſt eine zwei Treppen od 
belegene Wohnung von fünf Stuben: nebit Zubebeg 
zum 1. April zu vermiethen. Näheres par terre 3 
erfragen. 
K reer 
Eine Wohnung von 5 heizbaren Stuben n f 
Zubehör ift ſofort zu vermiethen. Neuſtadt, Friedri 
u. Eliſabethſtr.-Ecke. Näheres beim Wirth. 


Frauenſtraße 4 iſt die 4. Etage, beſtehend aus? 
Stuben nebſt Zubehör z. 1. Mai an ruhige Miethel 
zu vermiethen. 


Junkerſtr. iſt ein fein tapez. Zimmer nebſt Cab 
als Comtoir oder Wohnung z. 1. April zu vermiethen 
Näheres Schuhſtr. 31, rechter Laden. 


Eine fein möblirte Stube und Cab. iſt Schulzel 
ſtraße 45 an ein auch zwei Herren zu vermiethe 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Eine gut möbl. Stube für 1 auch 2 Herren auf 
Wunfe auch Detöftigung, d m 4. April zu ver⸗ 
miethen. Lindenſtraße 20, 4 Tr. K. r. 


nen? 
Jubeh 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
In meinem Haufe Nr. 10 der Lindenſtr ße bier 

ſelbſt iſt eine Treppe hoch eine Wohnung dens Zi 

mern und Zubehör m 1, Juli d. J. miethefrel. 
Stettin, den 28. März 1860, 

Alker, Juſtizrath. 


2 junge Mädchen v. außerhalb ſuchen bei orbl 
Hen einen Dienſt als Kinder- od. Hausm 
en. Näheres Nojengarten 31, Hinterh, 2. Tol 


par terre. 
— E——— — — 5 


Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 
wird zur Ausbildung als Schriftſetzer ver⸗ 
langt von u 
R. Grassmann's Buchdruckerei. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge 
5 Poſten zu Stettin. 
Bahnzüge (Abgang). 
Nach Berlin: I. Zug 6 il. 35 M. — II. Zug al 
55 M. Nachm. (in Tankow Anſchluß an die Perl 
Greifenhagen und Bahn und von da 


une 5 III n 

na tig), III. Zug 6 U. 30 M. 0 a 

20 9 M. Abds. (in 5 er 
8 U 


und 


tow chluß an die Perſ.⸗Poſten nach Ga 5 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Guben 


30 M. Vorm. 
I. Zug 6 U. 50 M. fr. 


Nach Cöslin-Colberg: 
Nach Kreuz: 1. 5 10 U. 33 M. Vorm. (in At 
Colberz 


Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach 
und Pyritz). 
— Hau und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. ” 
Nachm. 

Nach Stargard 10 U, as M. Abbe. (in Alt⸗ Pau 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyrit und vo 
dort weiter nach Bahn). ) 

(Ankunft.) 


10 U: Vm. II. Zug 3 u. 3 
Nm. III. Zug 10 ll. 20 M. Abde., re 1 
35 M. Nm. a 5 


Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 
Aus A und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 


Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: IT. Zug 11 U. 47 M. Abd 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 6 U. fr. N. 
Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 
orm. 
Kartolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mit 
Denn nach Paſewalk (Straljund) 3 U. 30 M. 7, 
Perſonenvoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. So 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. / 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Ca 
min, Stepenitz 6 U. ab. . 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 20 M. if, 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demm 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. gew 
Cammin, Wollin, Gülz 


Perſonenpoſt nach Colberg, 
12 U. Nachts. 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, 

min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. MN frr 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. 
Botenpoft aus Züuchow und Grabow 2 u. TE ‚un‘ 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Se 

abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 20 M 
Perſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin u N 
Nase aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 I N. 

ariolpoft aus Züllchow und Grabow 1 U. „ M. Ab 

M. . 
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Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 25 
Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 


